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Die  ter mu  elb tver tändlich für ihre
eine Bildungs tätte einrichten; bisweilen

wa ren die e Klo ter chulen auch für die Laien zu 

S frühzeitig nt tanden Stadtpfarr chulen;
N an H  ena 1267 ), Ha 12936) Sie
hatten einen Ent tehungsgrund man brauchte
Archaus Sin chüler die Gottesdien te, und die wohl 
benderen Trger wollten ihren Kindern eine Schul 
bildung nach ihren Bedürfni  en geben

So ent tan von etwa 13  — ab, al o nach dem
der deut  Be iedlung Schle iens, tin den mei ten

len chon ihr Name  agt Es, daß
an die Pfarrkirche angeglieder waren und doch irgend wie nter der Mitauf icht und ung der Stadtobrigkeit
Mit Ein chluß der reinkirchlichen  ind vor der

ormation 9  94 e i chen Städten bekannt,wir aus etw umei t kleinen Städten ke
richt be itzen“) Wir dürfen aber annehmen, daß un

im Anfang des Jahrhundertseine Schu ode vo
vorhanden war

iger ausgedrückt eme Bildungs 
Die Lehrer an die 

mei t er  ol Stadtpfarr chulen waren aller 
die TImu oder Ber 

rung nicht dazu gekommen Prie ter wer 
Aren im auch alle niver 

lehrer Kleriker Er t nach langen konnte
die Zu timmung erlangt Tden, daß umn

Heidelberg Ein Nichtkleriker einem medizini chen Lehr tuhl zugela  en wurded) Doch waren trotz der niederennicht E t Lehrer verheiratet!“) und
Ugleich Sta  reiber, die ogenannten Notare.
——
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Germaniaarl artfelder, Philipp Me 

lin 880), 401
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Die Anfänge der ev ule in Schle ien
Die Lei tungen der Stadt chulen des Mittelalterswaren natürlich ehr er chieden Allen gemein am warder Lateinunterricht un grõ re  — oder geringeremAus maße on begnügten  ich die allermei ten amit, ihreSchüler In dem den Gottesdien ten underdigungen erforderlichen Ge fang üben, ihnen die Kün tedes Le ens und reibendas beizubringen,Un L, Maria, das apo toli che laubensbekenntnis und die  ieben BUußp almen auswendig lernen
Über die gro5e a  e  cheinen  ich nur heraus gehoben haben, und zwar 3 In Breslau (Dom, Magda lena, Eli abeth), In Liegni (Peter Paul Grab),Glogau, mn Tli, in Nei e.

 ei noch angemerkt, daß in manchen Städten auchoch Priva  chulen, die  og Schulen, auchWinkel chulen
auf den Unterricht e en und S

ut, be tanden Sie rüuktent  ich
Auch be ondere

Brieg, Franken tein, uden chulen ren m Breslau
Liegnitz, Löwenberg, Glatz, Glogau, Görlitz, Jauer, e  Lähn,Oels,Lehlen und Striegau!s). Oppeln, Ratibor, Schweidnitz,
ob neben gottesdien tli

i t nicht erkennen,
all ein wirklicher Schulbetrieb be tanden hat

chen Ver ammlungen auch über 

dem gänzlichen Zu ammenbruch der katholichenKirche in en bis zur Mitte desJahrhunderts au  8 ihre len voll tändigenVerfall des  chle i chen Katholizismuskatholi che Stimmen nge Das Breslauer Do
hier nur wenige

kapitel berichtete 1 daß kaum jedeeinen katholi  en Pfarrer habe  chrie rdinal
fünfzig te

Ho ius nach Rom, da
li che Pfarrer  eien

3 n en kaum noch zehn katho 
Bi chof Erzherzog Kar darauf hin,

Ferner wW 8 der Breslauer
für tentümern Kai ers nur vie

daß  elb t den Erb
oder

1 Ebenda, 9, 16.
leich die Oberlau itz damalsi t  ie doch,  oweit  ie 1815 und f gekommen i t,

icht Schle ien ge
achtung mit eiogen worden  — eben odie vorliegende  Graf chaft Glatz Bet

berichte des jüdi
N Ge ch te Juden en ch theologi chen eminar Fränkel cher(Breslau 1896—, 30, 89, 107, 113 K.  tun  80



Edmund Michael, Vielguth

mehr und eine ne Anzahl von Dörfern  ich orfänden,
die noch katholi ch wären4)

Schle ien war eben biõ auf er chwindende Ausnahmen
gänzlich eyangeli ch geworden 2  —.— ehr für die
gen noch vorhandenen ka  en Gemeinden die
Prie ter fehlten, hat M  einem Buch ber Bi chof
Ka par von Ogau gezeig So war den En · 
i chen des Mittelalters der oden Uund die Da 
 einsmöglichkeit entzogen

Katholi ch lieben noch chle ien:
In Breslau die alte om chule; doch  ie 156  *

nur n0 Lehrer Wegen er a katholi chen
Schulwe ens Breslau Urde das bi chöfliche Klerikal
 eminar Na verlegt!“).

n Neiße war das Pfarrgymna ium  o tief ge unken,
daß Bi chof par der do

i che r dortigen evangeli  Unterricht überwiesevangeli chen Uule
u be tand nebenen evangeli chen Ule

1581 noch diegau  alte Dom chule leinem Um ge ———83— —

berglogau hatte die kathol
der Ko 546 nur noch 2 Lehrer18)  i che Ule

In Gro  u u und at.  a u) ird für 1579
eine katholi che Schule be

Auch atibor, Ro enberg und hie und dba
noch anderswo cheinen  ich katholi che en in ein 
 ter Art rhalten

Slau 1887).  hannes Soffner,  S. 377 der naelbert  Reformation in Schle 
 ien nKurr be Ka par

von Breslau Dar tellun und uellen
chle i Ogar  chenGe  nö res u 1926),

ugu t AEe L, 88——.8  rchiv für dieEngelbert,
reslau. 1.I. Band Ne 1858),

d 1866) 147. — Der elb e, Ge chichte der Stadt
ba tian Ro tock, Bi

Breslau (Breslau 1891), Soffner Reformation,
4 n eiiehnbn  Soffner, Seba tian Schleupner au

889953—9  —

Lt, S. Ka „., 151.*  8  5  18880, S. 40.  3 Ver uch  ** einer e o ür
 tentums und derenRe idenz tadt Nei reslau 1775),

Breslauer Staatsarchiv Rep 13, III. 11g., 77 ffH.
chulte, Urkkun zur„ O. „ II.  1 Ge chichte des

we ens Mittelalter athträg Programm des18 Wi   chle i chen  Gumna iuna iums Glatz 1905  anis. V2 Zun nis, Vi itationsberichte der Breslau
1. BVa (BVreslau1

nda,



Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien
Den traurigen Zu tand des katholi chen Schulwe ensIn Schle ien wohl die Tat ache dasdie noch im ahre 1621 innerhalb VV 2  aanzen  ERnBreslauer Bi chofs prenge eine N3ESchuiebe aßen, auf der die ukünftigen Prie ter Vorbildungempfangen onnten Das Dar 8 Pfarrgymna iumNeiße mit einen 169 Schülern?!
Dem (nüber

e en in voll ter
ehen wir das evangelt che Schnt 

ten Fundamenten
lüte tehen baute  ich natür auf

ung der Reform
auf und Urde nno eine Neu 

Ule war ein
ation. Denn das Ziel der evangeli chen

—7
nur die Ein

gabe der mittelalterlichen Schulen war a tgewöhnung in kirchliche Formen und die An ignung einiger äußerlicher Fertigkeiten und Nur ge lingerem Maße die Ge  E  ungas Ziel der Ebdaneli chen Schulen war m er ter
Uund ane
Linie die Einführung und Vertiefung in das Wort Gottes
Berufe der mit

die Vorbereitung für allerlei TgerLuthers Worten In ner chriftden Adel deut che Nation 20 geredet „Vor  bGIIK llenDingen  ollte Iin den hohen und nnehm te und gemein te Lektion ein die hl. Schrift und —  denjungen Knaben das Evangelium. Und Ott, einejegliche hätte * eine ädchen chule, darinnen88 die Mägdlein eine un Evangelium hörten,äre deut ch oder lateiniNur  o nige Worte Luthersgenügt doch wohl, Luthers An icht über diedahin zu ammen A  en, daßForm E Richtlinien für Ule  dieUle oder für rmethode, wederein evangeli Gymna ium noch für eine evangeli cheUule geben wollte,  ondern ledigl da8e
würden ür

daß moög alle Knaben und ädchen Chri ten er 

chri tlichen Luther hat die Ule einen urInhalt, und doch äßt Raum für die Berück 
Ka tner

*

Die eslauer resl  S. 1184: —— Jungnitz.— IJungniSeba ian IAHA  ermani3 —  8  —  S 11 06, 1,
5  gten die Je uit——8  en die 5 Latein chule

ten übe
mit der dortigen ait  tiner chle. o e üller,

21. 25 er das  Wi ENM  Königen Au  kath.U te, ge *
mna ium latzSchulwe ens in latz Fe t chrift des kath Gymna iums S.

 chichte  (Glaßh 184  I  *3  —
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ichtigung aller Itlichen der maligen Zeit
Schulziel und Schulpflicht wurzeln ihm Gehor am

Gebote, obwohl die Obrigkeit be 
t und verpflichtet i t, darüber 4 wachen??)

Es  oll nicht r chwiegen ben, daß bald nach 15  —
Schule durch allerlei Schwärmer gelitten hat So

wird auf die ge etzt, daß  ich Witten
berger Stadt chule 1521 ganz auflö te?s). In Breslau i t

nicht einem wirklichen ren jede Schulbetriebs
echnungen der Eli abethkirche en

für Jahr ununterbrochen die Ungen den
Schulmei te die Lehrer und  woh die Armen Aber
bro iuius Moibanus  reipernreree wird wo[hinreichende Veranla  ung
habt haben, wenn noch tarker Erregung

die er der Gering  ung der ilbung und des
der Schulen In reslau war jedoch

Hetze gegen die Schulen  chon 1526 überwunden?)

Die ta d le ent tanden und ent 
wickelten i  en Verh en der

1 Es gab einerlei Vor chriften oder obrig 
keitliche Wei ungen hierfür aher i t das evangeli che

ien bereits In  einen Anfängen recht
Es rän  ich immer wieder,

ein röbrun k, die einen gro EeL
tad einä cherte und Bewo verarmen ließ: bis

durch rragende oder auch durch ungeeignete
*535955

Schulleiter Fe te renzen a  en  ich nicht ziehen, zuma
weder eine Abgangsprüfung noch Ein Beve ungs

we en gab doch kann 111 im großen gan chon uim
Ausgang Reformationsjahrhunderts drei ver chiedene
Arten von erkennen, un

Otto eEe und die Schule  einer Zeit er 
Dahrgang  Boehmer, uther der Reueren For chung

enberg 192 5), 141, 43, 1
Afl. eipzig und Berlin 917), S auck,

N Wirkung auf das Leben (Leipzig und
Berlin „6.

it der  Gu tav Bauch, re  uer Schulwe en
26 (Breslau 50.

in zitiert Bauch
Ebenda, S. 51
Ebenda, S. 60



Die Anfänge der evang  eEn Ale Schle ten 9

Le En mit mehr als Lehrern, neben
der lateini chenr mei tens auch die griechi che und
wei noch die hebräi che lehrten,

II mittlere Schulen mit 2 Lehrern und
III. chulen einfach ter mit rer.
Zu I. nter höheren en gab  og

die eme von Univer ität, wenn auch nur mit ar  olche,  einer be 
chränkten Zahl von Fakultäten dar tellten Übrigens waren
auch den Univer  en iedere Schu angegliedert,die oft noch recht mangelhaften Kenntni  e aufzube  ern,
mit denen die Aglinge, nicht  elten noch wirkliche Knaben,
ankamen??7). Die Univer ität machte die Aufnahme von
einer ng abhängig

Das ädagogium Beuthen zählte 1612
Etwa 250 mei au  Ndi Schüler und ehrer In
der Kla  e fing der Lateinunterri an, der
T Die hrfächer der waren: cer
Briefe, irgil, Ovid, Griechi ch, Mu ik;

Dialektik, Ethik und Politik, Me 
lanchthons ramen theologicum?s). Neben die es hoch ent 

Pädagogium trat 1614 durch die Ng des
Georg retherrn von Schönaich auf Carolath Ein Gym 
na ium academicum mit Tkr An ihm hielten
orle ungen der Rektor, ein 10  0 der Frömmig 
keit, eim Profe  or der Sitten, ein Profe  or der Theo logie, Ugleich Pfarrer in Carolath, 5ein Profe  or der

ologie, zugleich Pfarrer Iin Beuthen, ein Profe  or
der ologie oder locorum, ein Profe  or der Rechte,ein Profe  or der Phy ik Uund edizin, ein Profe  or
der ogik, ein  or der Ge chichte, 11 Profe  or
der und Politik, ein Profe  or der Bered
und n em br der M
Der rige Krieg ma der jungen Herrlichkeit ein

Ende Pädagogium und mna ium Urden

Paul en, Die Gründung der eut chen Uni27  ltäten im  Friedimver itäte  Heidelbe  Folge 9 ttelalterund  Hi ig 188  ei. 81 392. 400. Band, Neue

mmatrikulation das
berger Statut von verlangte als Minde talter für die

14.
nahmen. Philipp 4½ 900 geb. 1497, wursde 5° immatriku 

des er  en ymna tuBeuthen a. 5.*  n—  2  5(Gro  Ogau 2, 38
Chri tia a Io p ch, Ge

 chichte des E  Ge chlechtsvon Schönaich eft Glogau 1853), 427.



10 Edmund elgu

durch die Lichten teiner Dragoner bzw Je uiten
Breslau nahm der Rat der 1528 die
En Eli abeth und Ag  ena I eigene

rwaltung“!) 1562 die Eli abeth chule ein neue
klegt;  ie war läng t über den Durch chnitt der

hinausgewach en, al o ein Gymna ium
gewordens?) Sie 1562 Lehrkräfte, 1569 bereits

Schu aN  end hatte no keine Prima
ihre Eer gugen auf die Ule über,

 ie  päter die e uchen wollten Sie

er t 164 er
be aß E 1 t Jahre 156  — Zum Gymna ium Urde

In B E 8 Urde 1529 die alte Dom chule dwig 
 tift mit der Sta  Ule veinig 1569 giungen
aus te 454 Schüler imn das von Tzog eorg ge

mna ium Unterrichtsgegen tände 2 — —  ——Melancht loci, Latein, Griechi ch, Hebräi ch,
Arithmetik, Mu ik, alektik, Rhetorik, Institutiones
und Philo ophies“

Auchch die chule Bunzlau Tte ihre Schüler
zur Univer itäts“) 1575 unterrichteten ihr ein

Rektor, ein Kantor, ein der mehrere ollegen, ein l  —  2
laureus und ein Auditor oder zweiter Bakkalaureusss)
2 Urde te e Ule durch die Li  en temer Dragoner

Ee Urde 1524 Ugleich mit der Ein 
der evangeli chen Lehre eine evangeli che 28

———P—— — w2»2—5—4 ——————— — ———¶tÜ3———..9. ——.——— —
gerichtet““) lehrte au Griechi ch und rat

S. 1 57 ff., 323f90 Klopf  auch formation, S  Gymna ium,m,  65

2³Ebenda, ——
MA, S. 4 önwälder,34) üultelte  lwe en  1847. S. 309von Brieg und  einen Umgebungen.

(Brie  Eben
ma

ulte  Ebenda. S  180 332 — K önwälder und

Breslau Königl Gymna iums Brien
nwälder, chten, SWernicke, Serese  Chronik Bunzlau (Breslau

Ebenda,  Ebenda 248.
30 5055  Hen j e * Wrbptehmi  mann, Lu  au Breslau (Halle  ——  Har der  nig 170 . S.  155der

Erdmann
inshe ondere  ien (H  n  Br  66  du  auHalle 188 itz 1768)  6.7 Sch



Die Anfänge der evange  en chule 11

der ber ten Urde Theologie getrieben Dem
Frey tädter Gymna ium haben R a die Lichten teinerbereitet“!).

In Glatz ging vor 1561 die der alte er ommende in die Verwaltung des evangeli chen Ratsder
über 1565 Urde einn neue Haus für die Latein 

Ule eingeweiht Er Urden damals
Unterrichtet Auch Griechi ch Urde gelehrt äch t 4, eit 1569 abe Lehrkräfte, ämtlich evangeli ch 1623
nahmen die  uiten te e An talt in ihrene i

154 Urde die Ule Eerg zum chle i chen Gymna ium, genannt Us oder
Ola ducalis, ausgebaut Valentin Trozendorf r chafftedie er Ule beinahe europäi chen Ruf Sie war

weithin die evangeli che Mu ter chule“s) Aber  iehatte nur eine kurze eze Sie Urde nach l  amemTfall infolge ver  edener achen 1622 aufge oben
ge taltung evange Sinne. Urde In das

Die Ule Görlitz gewann eine Neu 

Franziskanerklo ter verlegt und bekam gleichzeitig Peterincentius zum Or, der durch  eine Schulordnungund  päter als Dbr der Breslauer Schulen durch eine Breslauer Ulordnung aus dem Jahre 1570 hoch berühmt Urde Arde Gymnasium ugustum ode
Schola Melanchthonia genannt“). 1590 hatte die e Ule616

——0 Ern t endes,li che“  Unter  we en in Frey tadt 4)
Uchungen ani  ur älte ten Fr en über d  34), S. 4 f., 12. — D  44*  atdas e  Dnur  ge   8Unter u  orr. B2BAloys Be  l. 9 (Lieg

we en li chen K  Glatz, S
). Alo  Glatz9 Baut 1Mrkumn  oys  Bauch u  6z 1845 .—  *  —  aul8.—

aul nze  m a
AlteSchul der — Paul  Graf cha chichte der  rozendorf,  5 ff., 12K 0. 9a— uKi  L. Stu  feformation,

6  Bla..E Nr  30  latz 1917),  auch T
turm,  chichte748 tke

1379•574 ff. — L. S  rbũ  748  — Ra  für P(001 AI.  Philologie und Pädaldberger laAbt.teini   Abt.
en 489Radtre 163 Die Ge chichte  828. —der Stadt bld er  1641

von den
45)

ItAug 0  n bis zum  Köhler, der Oberlau itzZeiten
Karl Gott Ja  7 1815 (Görlitz 1865),

ur Ge chi te der
65, S 15

lieb
brmaramm  Prũ  6) Köhller, 191 ch u tt,
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G 8 gelangte Uunter ihrem
Rektor, Abraham 1  3z  hrer

Sie Urde von Melaunchthon  o e chätzt
8 ihre Eer oh zum Univer itätsbe uch
annahm) dem Abgange Buchholzers nach rottau
verlor die Grünberger chule ihre deutung Sie Urde

Lichten teiner ge  0
In Liegnitz Urde 1527 der Ver uch gemacht, eine

Univer ität mit Dozenten gründen Die Ungun t
Zeitverhältni  e brachte dem großzügigen ane chon

Ule Peter
Paul hatte Lehrkräfte 1548; 1611 Unterrich 
te Lehrer in Kla Unterricht  cher da

en, ligion, Latein,
Griechi ch, o o

Neu tadt nahm 1532 ffentlich die evangeli che
Lehre Der katholi che e ter, Krewumel, hinter 

de 1 keinen Glaubensgeno  en der

ur
503½) chule ehr eben Latein auch Tte

1590 unterrichteten ihr
der Rektor, der Trgani t, ntor, ein Bakkalaureus
und führte bis zur niver i

nden Jahren 1588 bis 1630 be uchten bis
denten aus Neu tadt die Univer ität Frankfurt
—*—— — ——

emeinde—.—  —*  —  2—841 6.14 —ichte deder —Stadt  undLan
ns  er, Zurhöheren Schi  rg (1ule Grünberg. 3 —

*,
ugo Ga

Rae
chm idt. ergs  ichte tadtgenheit (190  dt  rünberg 1922), S

erlein, Der kir Volksunte12  Edmund Michael, Vielguth  Schule zu Grünberg gelangte unter ihrem  vierten Rektor, Abraham Buchholzer (1556—63), zu ihrer  te. Sie wurde von Melanchthon  o ge chätzt  daß er ihre Mir ben ohne Prüfung zum Univer itätsbe uch  annahm“).  Mit dem Abgange Buchholzers nach Sprottau  verlor die Grünberger Schule ihre Bedeutung. Sie wurde  durch die Lichten teiner ge chlo  en“).  In Liegnitz wurde 1527 der Ver uch gemacht, eine  Univer ität mit 24 Dozenten zu gründen. Die Ungun t  nae Ewen Bahren a5 ende 05. — H Sahn Plane  chon  Schule an Peter   Paul watte 5 E 5  re 1543 1611 unterrich   teten 7 ben. 86.  5 Kla  en. Unterrichtsfächer waren da   mals: Le  nen, Religion, Mu ik, Latein,  Grlechih Philo ophies)  Neu tadt OS. nahm 1532 öffentlich die evangeli che  11 5 an. m % 1554 Wune Prie ter, Kremmel, hinter   de 1554  keinen Glaubensgeno  en in —  Sie wurde  50½). Die Schube lehrte neben Latein auch Griechi  t. 1590 unterrichteten an ihr  der Rektor, der Organi t, der Kantor, ein Wwerudteh.  und ein Auditor'b). Sie führte bis zur Univer ität  n den Jahren 1588 bis 1630 be uchten bis 32 Eu   denten aus Neu tadt die Univer ität Frankfurt a. O.50d).  WSs,,,,  emeinde  O. 1841˙  84)),  4 14—  —.90 der evang. Stadt  und Lan  ns Raeder, 27  1 n  250  i  3. —  4  r  t  *  —  ugo  Rae  chm  192 . der Etadbt b1 Oeiaberg (1929, S  40) G. Eb ekiein, Der kirchli  Volksunterricht  er ten 5 Tro 6150 16.  nderts.  rr. Bl. 7 (1900),  S. 27.—  auch Tro  *  — Weidemann  Liegn  Städte  n Erwi  en deut cher  —  milian 421.—5  in  a 1927),  — 1it 13,   che Gymna ium —  5 (1  10 —— unten z ½½½  24  Eüreee S. *  58 e z, 599.0  9913 Oppein  (Uveslau 4 177 7  2), S. 2  ner, Gute un  nde Ratibor L. 123  bö e . 0 aus dem Leben der vang    550   itat  *  Welhel, Ge   **  .  aul Me., Oberj  Hle ter a au  der r  317   urt  Oer chielten 5  — 50  (Kattowitz  905/0), S  466,  1f.  ——————— ———————er t Drittel de 16. nderts (1900), S. 27.—
a u Tro

U
Weideman Liegn

n Erwi deut cher
tan Abicht,
nd in  tedenau

M., 13,
n 22ã  115 0  2  —.  2  °  28  888

ichte
T evaWa) Johanne  1912), S  Rgisnsgeichit  8.H..88 f rza ze;  ottliebC3,*  85

entums peln (Breslau4 1772, S. 2
ner, Gute unGeme  Wande ibor (Dresden

bö ez e Tage aus  den 1879), Saus dem Lehen der evang. luth. Gber radt Red iaddt
 itat123  .  S  (186  tationsder72)  —  S. 16   ti  2Weltzel, Ge 

og  Ju  P.Pe8 1 5 1 ey. Ober hle ier a  onsberich der Univer ität  S. 466, ank 
furt ul Reh,  Ober chle ien 511 5(   ch(Katto 3 466, 1
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Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien
1627 verbrannten Kirche und Ule Die evangeli chen
Gei tlichen Urden Im Februar 1629 vertrie

In EeIS kaufte Herzog Johannes ein Haus.
dem Ein rer die Kinder „Le en,

Chri tentum Aterrichten  ollte An der Stelle
Schulhau es Urde Eein Abau für emne en chule,
Gymnasium Hustre, aufgeri ethung 1594 Es
Unterrichteten der Rektor, der Konrektor und Kollegen
1614 ogar ollegen Unterricht uime und Rech 
nen Urde bis 1665 Gymna ium nicht erteilt 1616

Schülers!
Die Ule weidnitz Urde 1561

Ule erweitert Griechi ch und Hebräi ch wur 
den in ihren ehrplan aufgenommen. 1572  ie

Kla  en mit 1E zweijährigem Lehrgang Auch  ie Urde
1629 nach dem Einzug der Lichten teiner ragoner ge 
chlo  en und den E u übergeben“?

vmit  aß die evangeli che rche ien vor
dem dreißigjährigen Kriege Schulan  En, die bis
— A t bis zur en Das war ein großer
Reichtum der  chle i chen rche, mele legenheit
zur Vorbildung der künft Pa toren und höheren Be 
amten bot ie es überaus gün tige Bild derte  ich
freilich  ehr ne nach 1629 nur noch höhere Schu 
len, und zwar m Breslau Eli abeth und Magdalena,
 ow  Ne in rieg, Görlitz, Liegnitz und els rig blieben

braucht kaum ausge prochen erden,
mals eben owenig wie jetzt alle der höheren Lehr 
an talten den ganzen hrgang durchmachten; die Mehr 
zahl i t orher un bürgerliche Berufe eingetgetre

Die große der evange en
 chulen ldeten die  ogenannten 4  — te in le mit

Lehrern Sie trieben insge am das atein, bis 

oe)  diun hrza zez, ch 8
Sinap  07), ius,5. — FJu  „Olsnogr , 1. Teil (Leipt  eitra ig

707), S Ee  X., Leipzig  6170906  trägeeiner ulan talten iBottl  im 7 Dels (179 ,

S.  9,  14. —  Zrchüchen Leben2  S  3  —  85 zogtu  Zur und nde Dels 1910),
Wernner,1  300jährigen gl 94 . 3 ff.  8 8.Adol   chr  Wâ a ber

we en (1905ein
Schule inohne a  en

Dn
HeinriCorr.  (190„+  6),

nda



Eödmund ichael, elgu
auchr Es  ind 51 olche Latein chulen Er mittelt orden, näml

ru tadt, hain, Breslau hl. Gei t, Franken  tein, Freiburg, Friedeberg Qu., Liedlan al nburg), gau, Greiffenberg, Groß Wartenberg, Guh rau, dt, Haynau, Herrn tadt, 1  I40, Quer,Kreuzburg, Lähn, Landeshut, Lauban, E   2Löwenberg, Lüben, Mün terberg, Namslau, Neiße,Neumarkt, Neumittelwalde, mp QAu, t chkau,Pit chen, Pleßs“), Polkw ben, eichen ba U. E, Sagan, miedeberg, Seidenberg, Sprot tau, Steinau O., Stvehlen, gau, To t, Trachen berg, Trebnitz, I

Zu III Die leinen und lein ten Stödte begnügten ich mit Schulen infach ter Au rerweilen eine gewi  e KHenntnis des ein gehabtund im Privatunterricht, der 10 überhau it einen unsungewohn geha hat, weitergegeben. Vonchulen einfach ter ArtStadt   Kriege nachweisbar,
ind vor  m dem dreißigiährigen

Canth, Co el, Deut ch  Wartenberg,Falkenberg, Gottesberg, Groß Strehlitz, Grottkau, Hoyers 
Er tädte, Krapp Kupferberg, Mi lit ch, V  Mittelwalde, „Näumburg a. ober, Naum burg d. Queis, rode, Neu tädtel, rglogau, ppeln,Tchwitz, Prausnitz, Primkenau, chenbach Rei 

Reinerz, Ro enberg, Arg Ruhland,n  SchönaU, Stroppen, T chirnau, Waldenburg, Wittichenau,9¹8
In konnte zwar eine evangeli che Ulenicht nachgewie en TIden Aber rem Vorhanden 
vor dreißigjährigen Kriege, wenn auch urkurze 4 i t nicht weifeln Hierbei handelt  icholgen Städte
Auras, Kon tadt, (Kr Groß Strehlitz), MarkPeiskret cham, Ratibor, Schlawa, S berg 9

Schurga t, Silberberg, Uje t, Wün chelburg
ES i t agegen kaum anzunehmen, daß Reforma ahr

 olgenben 11 Städten  tanden habe
————————

ode  * hald darauf eim m nge  E Ule

— Jetzt polni ch

!N
ö



Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien

Uedlan Kreis Falkenberg), E Guttentag,
Hundsfeld, an  Tg, tlebau, Liebenthal, ttmachau,
Schömberg, an en, Zobten

Neun Orte, die jetzt Stadtrechte haben, be aßen  ie
im Jahrhundert noch nicht, fallen  omit für un ere
ra  Ng aus

enberg, Hindenburg, Hohen
berg, au, Lewin, Uu alz, Rothenburg der,
Sulau

omit ind nachgewie en
51 mittlere Schulen,

höhere Schulen,
37 niedere Schulen,

103 evangeli in Städtens“)
ang niedere chulen wahr 

cheinlich noch N
ine Ulen Städten
Stadtrechte ma nicht Städte

U ammen 132 Städte

Überall i t em enge erbundenheit der
mit der erkennbar Sowohl für die Schulen
Breslau als auch für die anderen Orten  ind die
und Unterhaltungsko ten der Gebäude 1e die Zu chü  e

den Lehrergehältern nicht aus dem Stadt äckel, On
aus der Kirchenka  e geza orden Bei eini Gym 
na ien i t die geldliche Abhängigkeit von der irche er t

vorigen Jahrhundert ge orden Die Lehrer
nau 8 ektoren der vornehm ten Schulen waren
verpflichtet, den Begräbni  en 1e nach an undun
der Hinterbliebenen teilzunehmen Anteil
n kirchlichen Gebü ven, auch den Opfern der hohen
 ttage und den kirchlichen mgängen vor ihnachten
und vor Einen großen Teil rer Einkünfte be 

 ie Ge talt en Dezems Die tadt
gab nur Brennholz und und re
Schulgeld Urde überall erhoben und m T chiedener
Wei e zUm Lehrergehalt angerechnet Arme uder lieben
von der Zahlung Schulgeldes

9°) Beuthen Q. mit 2, Breslau mit Schulen
9°) Die e Lei  StädteLei tungen beruhen dann mei tens auf rund



Edmund El, Elgu
Sichtbare  e für die Zugehörigkeit der tadtchulen zur Ki bilden die Dien two 5 oderdes Kan  mehrereanto

rer in kirchlichen Gebäuden, Doppelamtdes Organi ten m der chule Und derKirche,
ottesd
eben o die Verpfli tung der Schulen, den Ge angien ten zu wenn auch die e Uur prüng allgemeine Pflicht  ich all lich auf eine be timmte

bis
don Sing chülern he
Neuz  at t und  ich als  o  —0
m

eit rhalten
zelnachweis für das Gegebene oll einerößere Arb

ringen
eit über die evangelit Ule Schle ien

In Städten mit Eren Schulen bereitsdor dem dreißigjährigen nebenbei noch  ogenannte
altun
eut che En die auch Unter der Ver 
Erlaubnis

9 der Stadtobrigkeit  tanden V doch mit ihrererrichtet die aber keinen Lateinunterricht

rereereee“  Zahl von  So wird z chen in Breslau  eit 1542 Ein große,
nannt, die alle Schulhaltern und chenmng wohl Winkel chnlen Unterüblich  hielten?) Do war Breslau die e Bezeichnung nicht

Der deut che Schulhalter ar chter in eIS1593 dort
In he berühmtes mit vielen Zins 

60¹ raus Auf einer erwe Ausgabe vom ahrenennt  ich Bürger und deut cherBevor nach Oels kam,ei ter u Kreis Trebnitz)
ird Rechen

Er tung des Gymna iums tn els 1594 Urde der
genanntss) Nach der

Unterricht uim Le en, Schreiben und Rechnen der eut chenSchule Überla  ens).
Geor9 IBrieg war Unter der Regierung des Herzogs(1547—86)mei ter rlaubt Das

nur ein nziger ut cher Schul 
596 alle Wink Ulge e von lchio  *  * Ue iu

Schulen und zwar eine Knaben  und int Mädchen 
Ulen Iin der 5 auf zwei

72„51 Bauch, Reformation, 146 ff. redigten vonMagdalena ( 67—8Sohne Joachim 1  —  Pa to 22 Corr. Bl 6 *8  Eaun  Pihli e e hauden. en Bücher  ind in der Breslauer Stadt  Herde.
Wottlieh

im Für tentu ohiturCele. F. Cind (Sels L6 * Schul 

KReb ur



Die Anfänge der evangeli chen Ale Schle ien

chule ab 1618 wurde der großen Schülerzahl eine
zweite Knaben chule eingeri

Görlitz Urden 1617 eme deut che Knaben chule
mit Lehrern und eineeine deut che Mädchen chule mit 2
„Lehrmei terinnen“ gegründet afür Urden alle
herigen Winkel chulen in der Tboten; nur die Pri 
at chule vor dem Hastore durfte eiter e te aber
keine Stadtkinder aufnehmen“!)

Deut che evangeli che neben den tein chulen
 ind ferner olgenden Städten aus und dem
Anfange des Jahrhunderts bekannt'?)

Glatz Auer 159364),E158265 ),
Een Neu 161067 ), berglogau
160668), eichenbach Eule Agan 157370),
chweidnitz 157271).

Evangeli che ädchen chulen aus jener wur 
den außer in rieg und Görlitz, bereits erwähnt ind, ermittelt in

Breslau Corpus Chri ti olkenhain
6  er, —  Ortsnachrichten,  49. 432 Schön wälder  uttmann,

Der An pruch auf Voll tändigkeit ärd hierbei nicht
6 üller, Glatz,8 ülle  Jür tentumtums*Urkundl  ker, Heim  ter,  a  Heimatkunde 377. und

de des Krei es Leob 
 chütz eil 911) S. 21  *  Beiträ213 Heima

ur Ge chichte der Stadt(1920), 333,

(1869),
eltzel, der tadt Neu tadt

2 zur rigen Jubelfeier Obe  +—  glogau  6 1925ein Senda  4  1naemei  —849 S. 45,Intier,
der Go Kirchengem ach S.

und ullehrer imm Für tentum S.  rbs, Ge chichtegander evang.  2  zan (Bunz 9

1  ) Schubert, idnitz Corr. Bl. 10 11
inBauch, Re  in der 15Reformation,  Raet chke,  538 147 zumz Um  und hlGei t auf enommen.  Realgymne 87 f. Ge chichte des  Bau  „* Re Re 

formation, S iums127, 1  Aum D.  *  2— —— Gei tndeten S6  . Geit (18 9



18 Edmund EI, Vielguth
16177³), 9 15977 ), rün be 1621² ), ab  

1 1 d Löwenberg b 1569758),berglogau 16067
b 8 16108 ¹).

, Raudten 1605), Seiden 
Eine ganz be ondere Ellung nehmen dit bereits

nannten Winkel chulen ein Das ind private Unter nehmungen, die bisweilen die Stadt chulen Ar beein trächtigten und allmählich, vielfach ber er t im Jahr hundert, mit den enchen Schulen Urden.ie e Privat chulen hatten eine Verbindung mit der11An der Gemein chaft der Ule mit der rcheänder Ule nuter der Stadt obrigkeit Der Rat der tadt  teht hierbei nicht etwa imGegen atz zur Kirche, On i t der gegebene VertreterKirche E  men  onderen or tan der Kirchengemeindegab 3 10 nicht Die Kirchenväter führten zwar die rchenabe  I  ie waren von den Kirchenpatronen einge eund lermei t war die Im Be itz des Kirchen patronats Wo der Landesfür t das Patronatsrecht auste, waär doch der Rat der mei tens irgendwiedaran beteiligt Die Für orgeKirchenpatronat. für die Ule zum

Nun en wir uns den Schulen auf demLaud Aus dem Mittelter ind bisher nur wenigeDorf chulen rkundet worden Allerdings liegen nur ausder Oberlau itz Nachfor chungen vor. Es  ind imRegierungsbezirk Liegnitz 37, im Regierungsbezirk resla
— —.——— —9——

5, n ber chle ien Ulen, zu ammen aus

19) Lan E Eeine Zu aus dert  chihaius im und Jah Drr. Bl 02  Ic c0 Bolken 
14) Sturm, Goldberg, 251

200 Volkmer,
9S9 Schmidt, Grünberg, 159

der rdt (1897),
—) P(1925), 2——* Ge chichte des Schulwe ens en Ziegenhals
—D 0  e, en, S 532 419) Tglogau, 0.

Söhnel chte Stadt in egnBeiträge  (Liegnitz zur Ge chi  1905), S S 5 nel, Ge18  Edmund Michael, Vielguth  16171½), Goldberg 15977½0, Grünberg 162179), Habel    chwerdt 160476), Löwenberg 155077), Läben 1569˙6),  berglogau 16067  berg 16108½).  ), Raudten 160550), Seiden   Eine ganz be ondere Stellung nehmen die bereits ge   nannten Winkel chulen ein. Das  ind private Unter   nehmungen, die bisweilen die Stadt chulen  tark beein   trüchtigten und allmählich,  vielfach aber er t im 19. Jahr   hundert, mit den öffentli  chen Schulen vereinigt wurden.  Die e Privat chulen hatten keine Verbindung mit der Kirche.  An der engen Gemein chaft der Schule mit der Kirche  ändert nichts die Stell  r Schule unter der Stadt   obrigkeit. Der Rat der  Stadt  teht hierbei nicht etwa im  Gegen atz zur Kirche,   ondern i t der gegebene Vertreter  r Kirche. Einen be   onderen Vor tand der Kirchengemeinde  gab  es ja nicht. Die Kirchenväter führten zwar die Kirchen   k  „aber  ie waren von den  Kirchenpatronen einge etzt,  und  al  lermei t war die Stadt im Be itz des Kirchen   patronats. Wo der  Landesfür t das Patronatsrecht aus   üb  te, war doch der Rat der  Stadt mei tens irgendwie  daran beteiligt. Die Für orge  Kirchenpatronat.  für die Schule gehörte zum  Nun wenden wir uns zu den Schulen auf dem  La  nde. Aus dem Mitte  lalter  ind bisher nur wenige  Dorf chulen erkundet wor  den. Allerdings liegen nur aus  der Oberlau   itz genaue Nachfor chungen vor. Es  ind im  Reg  ierungsbezirk Liegnitz 37, im Regierungsbezirk Bres   la  — — — —  u 5, in Ober chle ien 4 Dorf chulen, zu ammen 46 aus  Langer, Kleine Zu  aus der Kirchen   chi  hai  ns im 16. und 17. Jahrh.  Corr. Bl.  0  1  908  33  „Sturm, Goldberg, S. 251.  Volkmer, Ge  Schmidt, Grünberg, S. 159.  —  1.   chichte der Stadt Habel chwerdt (1897),  0) P  (1925),  C. 1.. Ge chichte des Schulwe ens 10 Ziegenhals  Klo e, Lüben, S. 532.  7  ZFe i chrift Oberglogau, S. 5.  Söhnel  chte der evang. Stadt   rche in Raudt  en (Liegn  · Giegnit —4.  44. — Sö  nel, Ge   der Raudtener Schule.  3.  3  „Bl. 14 (1915, S. 444.  akob Gottlieb Klo e,  nvon der  Standeshe  Sammlung einiger hi tori cher  Sta  23.2  —  idenberg (Lauban 1762), S  2  74— und der kleinen  ———— ———der Raudtener uleki  ichte  51 (1915, S. 444akob ttlieb 0  e,der andeSammlung einiger hi tori cherRachri. 3  Eindt deidenberg (Lauban 762, 274 und der leinen ——— — — — —Ü~—pp —kœ— — ———7 —— *272—2—89———88



Die Anfänge der evangeli chen in Schle ien
dem Mittelalter bekannt gewordens?). Sie gegnen Uuns
Unter den ver chieden ten ezeichnungen Ule,
mei ter, Kü terei, Schreiber, Tch chreiber, ckner,
tor, Kirchdiener, ediener, Kirchenbote, (Scho 
ArlS

Aus einer olch kleinen Zahl von ekannten Schuläßt  ich über die Schulverhältni  kein
Aber wir be itzen aus der Übergangs Mittelalter
3zuT euze eine reichhaltige Über icht Üüber die
Verhältni  e und damit auch über n um  x ten 
tum gands) Der üch i che Herzog Heinrich er Frommeordnete eme  itation an; dazu Urde amtliche
Jahre eine Nachwei ung über das nkommen
der Pfarreien und ele ndere angefertigt.

Kirchorte des Für tentums agan  ind aufge
der Pfarrkirchen auf dem Lande hat ihre Custodia,

Kü terei Kü terhaus an auf kirchlichem rund und
Boden, mei ten oder auf dem rchho Kü ter 
ohnhau gehörte
an ein „Beet Garben“ zu, al o eine be timmte enge
Getreide auf dem Halm; außerdem ein ge Maß
oggen Die eferung von Broten war allgemein
ogenannten Umgänge kurz vor thna und O tern
ergaben ler und andere neben Geld hl
von dem Pfarrer als au  — der erhielt der Kü ter

Gro chen ährlich inzelnen auch von den Gärt 
nern und nwohnern mehr oder weniger Bargeld Neben 
her liefen Zin en aus Stiftungen Nur einem Orte i t
Kü tereiacker und zwei rten die ung von
angegeben Der kirchlichen Gebühren i t
nicht erwähnt weil  tver tändli i t Nur in einem
Orfe ird der Ti  gro chen ange

1e Nachwei ung be itzt emnmen großen 2  Tt Wenn
au m den mei ten Orten die evangeli che Lehre
ELe Eingang gefunden hatte,  o i t doch offenbar, daß
chon orher bei jeder Pfarrei auch eine  terei vor 
handen war Es  ind al o rei Im gange des

82) In einem Auf atz Die

 .-

s für
ichte  chulim 16.  ahrhundert“  zte Schle iens, 63. B63 * (192 ), 7—261.  ind 32

rden 1* RSSIulen  0  zwi chen hat f Zahl auf
höht (Für tenau undweite  d Zedlitz  ind  Fidort  or chu  2 28 f.  treichen.)

8 ) Ebenda, 230 He inri chte des
Für tentums agan 1. Tein (Saart  (Sagan 415
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die inkünfte genannt die na noch Jahr
hindurch 00 Haupteinkommen der Kü terlehrer

ausmoe
Unzweifelhaft an der kirchliche Dien t order 

grund; der Kü ter war Ugleich Kirch chreiber, ckner,
—  ener, Kantor Aber diE Bezeichnungen uleund Almei ter wei en doch auch auf einen chulunter 
richt hin Balentin rozendo hat noch vor der Refor 
ation dem Pfarrer und dem EeL  eines Heimat 

Troit chendor e en und re gelernt.
Bis ins Thun hinein ind die Bezeichnungen

chreiber, reiber, Schreiberhaus“ durchaus ge 
räuchlich Sie wei en auf den Mann hin, der eben dem
Pfarrer als der Nzige Iim  chreiben konnte
und auch für andere ge  en hat Das war eben der
Kü ter Seine Aufgabe war es, Grund tücksverkäufe und
die Aungen dafür aufzu chreiben, oder mit anderen

das ren Dafür nden
ihm e te und zwar nicht allzu Gebühren 8
Solche öppenbücher  ind chon aus dem Jahr 
hundert annt; um dürften  ie Ufig, penn nicht

en ns).
Wer die Kun t Schreibens er tand, konnte auu

Nach der rung der Reformation  me die e Ku mu der
Kü ter jedenfalls e en können hne die Kun t

nen en nicht ausri könnens“) Denn in
— — —— —— — —ß;/f ——

Uordunt  In ia des  Friedland i tof v  Kreis Waldenburg wurde 160  —X 2 durch die
oberg erlord  Uterrich  einUnterricht  tesdien t er

eine zweite Klaellt. 36eing erichtet  eh e ollten 31  Lateini cher und deut
ot 

ein und eh zu Oulmei ter hatte
das eine E

8 und de  einer  eingepfarrten 2Dörfer Ben,  „Iin  er2leichen  as Reeg  er n t  T die Gefe  and des ka er  Aua  li Biers
m Schreiben

hren.
auch

war z ron
von und 9  9 — Augu  edland

8°) Lauban)  Erhalten f in dorf

Kreis  auer Lauban) 444—4420 E6 ( eis Görlitz 1495,
uernick Görlitz) 1500, Win

ger, ul  8 ngendoieritz  endorf Lanban
an und

der OberlOberlau itz vor der eformation. Lauf Mag92 (1916),
in  t oder  zweiten ben ko

ahrh berichtet wird,
onnten (Gene ruluchen  vi itation im Für ten

oder nur we oblau  8  cr 1656 en (Gene   Urkunden 
rche n5 an

Liegnitz 1305 5 142 1465,  vbang  o mü  en dabei die furcht
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Kur äch i chen Generalar von 1557 und 158057 ),  owiein der Brandenburgi chen  itations  Uund n i torial Verordnung von 1573 ird nern undGlöcknern zur Pflicht gemacht, alle Sonntagnachmittageund noch einem Wochentage die Kinder uim KatechismusUund Im ang der ieder Luthers Uüben In jedemGottesdien te hatte vor der rle ung des Evangeliumsden Katechismus ohne Auslegung vorzu prechenjedo mehrere Een einem Pfar  renge gehörten,mu der EL Sonntag orm Le egottesdien tabhalten, obei Epi tel und Evangelium mit der Aus legung Luthers vorzule en und Kirchen lieder  ingen Waren die Kü ter oder Glöckner aufSchulen ut pre
igen.

chend et,  o durften 1e au pre 

Ferner be timmten ö die Generalartikel „Es  ollen auchalle Cu todes und Dorfkü ter Ule halten und der elbentäglich mit allem Fleiß, vermöge der Ordnung,arimn die Knaben lernen e en,  chreiben und chri tlicheGe änge,  o in der Kirche gebrau erden  ollen, daraufder Arrer  ein fleißiges Au
mit Ern t dazu Trmahnen  oll.“

f ehen haben und das Volk

jährigen Kriege  ind we en
Die  chle i chen Kirchenordnungen vor dem dreißig 

Generalartikel tlich Tzer als die kur äch i chenWenn  ie überhaupt den Unter richt berühren,  o machen  ie den Katechismusunterricht den tlichen zur Pflicht, rwähnen ber die Ule garnichtsd). ies braucht aber Ui als eweis dafür 3
Unterricht ertei worden dre
gelten, daß in den auf dem Lande kein eligio

Im Für tentum Brieg die Pfarrer chon vorher
weren; die
Veranla  ung 9e  ich über die Kirchen chreiber be 

 e  ten „ganz mutwillig und den Pfarrernwiderwertig“ und würden wohl noch mu  illiger und
baren drei
werden ndlie  ri habenKrieges in nu  eine ge tellt

Itigeulwe ens herbei87) Corpus juris ecclesiastici Saxonici, oder Ar Säch .irchen , 9e Ord17 2, wie  93 auch andere  — Mi nun  2488) ichael, Dorf chule,So auch die
I, Dorf chule,

auer St S. 241.  Rep. 2  he Bri Hur tentum Brieg, a.
Kirchenordnu

Vol. I. Bl 34—42 ausführl  aatsarchiv  —  —S Die eEvan
nun Jahrh Band  eh (de  tozi* . 44K.
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ungehor amer werden). Daher hatten  ie zu dem atechismusunterricht durch ET ode  * Ener enigrauen So glaub ein von Gei tlichen etwa abgege Gutachten der geplanten Briegi chen rchen ordnung von 1592 en „Der Glöckner i t
zum catechismo neben dem Pfarrer halten plerumqueonge chickt Die Agent auff den Dörffern zum glöcknerInn die Ule Uen, Le ja nutzlich, aber bey etlichengemeinen vnd rchen eder wonhauß noch nter haltung vor einen glöckner“!

an ein be  eres Urteil über dieDorfkü ter und surkunde bachims vom ergerrndo .logau) vom März 1598 wurdenneben hedeutenden tipendien für re Schüler undtudenten die N en von Talern u Erhaltungder uldiener, Glöckner oder Dorf chreiber errndorund u“, ferner 5„9 Aler ährlich durch die toren für Tme Knaben In Schulen 2 Herrndorfund Kladau für Bücher und . be timmt.s?)der An tellungsurkunde eines neuen Kü ters undKirch chPT m Groß Rinnersdor ausdem Jahre 1609 ird ffenbar als de  en herkömmlicheAufgabe ngeführt, daß die Kinder oll „IM heiligencatechismo Unterrichten, lernen  en Und  chreiben, undhierinnen keinen et Aren,  ie In der Got eligkeit zueUnterrichten““
Die chularbeit i  t al o bereits uvn derweiten Hälfte des ahrhunderts eine,

——— ..—
50*³53394“‚“‚“‚

enn a u nicht überall ean pruchte Pflichtdes orfkü ters
Zur Schularbeit gehörten allerdings zwei Voraus 

ungen  Er tens mu ein er vorhanden  ein Wie dieStadt chulen anfangs durch Schwärmer rheblich gelittenhatten, kam auch eine re eit für die u  N,als nicht  elten die Grundherr cha ihre de nach demkir lichen Be itz aus treckte Uund manche Pfarrwidmut und
in, nv  onen Für tentum —————82  8.  —  9.hrh Bl (1893), 145E berlein, Ein Gutachte über eine erla  ende Kir

1l für das Für tentum rieg Corr. Bl. (1902),
Rarl Beni. Gottlob eII im vom

gau und Lei 83 , 58, 19120) Pfarrarchiv Groß Rinnersdorer,  56or  pöi  f älte tes Kirchenbu —*8—888 ————  2WW  * *  —
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Kü ternahrung  ich 309 Wir kennen die Klagen darüber

aus den Vi itationsakten von und der
gi chen nordnung von 15 Im gemeinen Aber
 ind die Kü tereien  elb t erhalten geblieben

Die andere Vorau  Aung für die Schularbeit 35Kü ters war die Anwe enheit von Schülern Daran
weithin und be onders im Sommer immer und mmerieder efehlt Einen Schulzwang gab ni
war eme durchaus kirchliche Angelegenheit Die Pfarrerollten die Eltern Prn tlich ermahnen, ihre Kinder
Ule  chicken, und  ie haben  olchen Ermah 
nungen icher auch nicht fehlen la  en aber mehr ver 
mochten die Pfarrer nicht 3 tun Die aakonnte die ern, eben weil 2 ich U mne kirchlichePflicht andelte, nicht wingen So e auf die Frei willigkeit ge te und die er agte allzuoft, was wir egender rmut der Bewohner und des ruckesnfolge der Robo gegenüber der Grundherr chaftwohl T tehen nnen

Über das Lebensjahr hinaus er tre  ich
wohl nur ganz  elten, eil der rundherrle e älteren nder für  ich zur Arbeit anforderte Wer

aber  einen Kindern eine Schulbildung geben A  en wollte,konnte tun Die gli dazu war wohl in den aller 
mei ten Pfarrdörfern orhanden

Wir kennen aus der eit bis dreißigj  genlege 151 evangeli che Dorf chulen M e ien E eZahl ill ber elb tver tändli nicht den — Be 
an der Schulen dar tellen

Ermittelt  ind in Schle ien aus jener Zeit folgendeevangeli Dorf chulen
Regierungsbezirk e 9 i tz

Kreis Bolkenhain:
Ohn tock, Rudel tadt

Kreis Bunzlau
Au, Birkenbrück, Tillendorf, Waldau

Zu übertragen
9 ) Eberlein, Kirchenvi itationen, S. 127

ichael, Pa 4 f Edmu
ael  chule, 244, (1923),

132
9°) Mi ael, Do Dort  ind Nur

Unter uchungen ge tiegen.nz chen i t ihre  e, Zahl infolge erer



Edmund Vielauth

Übertragrere
anghermsdo

Kreis Glogau:
Cladau, Ndorf,

re Goldberg Hahnau
Harpersdorf, Modelsdorf, NeudorfTrge, ProbKreis 6Görl i 6z

Tsbach, riedersdorf, msdorf, Hohkirch,„Kieslingswalde, Kri cha, Kunersdorf,ererierstete,  Leopoldshain, Le chwitz, Ludwigsdorf, elaune,Penzig, Radmeritz, au che erg ger ame
chendorf, Wen  10Kreis Grünberg:roß Le  en, 16, SchweinitzPreis Arnsdorf. Bol  Hir chberg

reohyherswerda
Arnsdorf, Boberröhrs  xf, Tmsdorf, gihnitz

dorf (D)
re Aaue *
re andeshut
reis Lauban:

Gerlachsheim, Küpper, Langenöls, Ober Wie a,Schwerta, einkirch, ingen *
Kreis Liegnitz:

owitz, Ro enig, Orf, Seifersdorf
Kreis Löwenberg:

Kunzendorf, Tzdor B., Ober Göris eif en, Sirgwi
re Lüben

Brauchit chdorf, Dittersbach, Groß  Krichen,Gro ners Gugel witz, Kaltwa  er, Mühlrädlitz,9, Schwarzaureis Rothenburg:
aubitz, Groß „»Radi ch, Orka, Jän kendorf, 0  m, eder  Seifersdorf, ters 

Zu übertragen
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ertrag
rei agan

Briesnitz, Buchwald, Co el, Dittersbach, Eckers 
dorf, Ei enberg, Freiwaldau, Gräfenhain, Groß 
Petersdorf, roß   Rei nau, Groß Se
Hartmannsdorf, Hertwigswaldau, T chfeldau,
ottw „Kunau, nzendo per, N  1dnitz,
Uwaldau, Nieder Gorpe,
Sagan, ichenau be Priebus, Reichenbach,
Schönbrunn, Schöneich, achsd

1TE Schönau
onr swaldau

rei 10  a u
ckersdorf,

Regierungsbezirk Liegnitz
Regierungsbezirk La

rei Breslau
In, Groß  ochbern,

Trei Brieg
ol itz

reit La tz
Rengersdorf

Trei Groß  Wartenberg
T che chen (ietzt olnit

rei+
Triebu ch (ietzt olni

rei abel chwerdt
nzendorf, Marienthal, berlangenau 22

Te1 Milit ch
rey

re ün terberg
ersdorf, oda

Le Eumar
rmois cherw

rei els
burg

Lrei a u
 ewitz Hennersdorf, Niehmen

Lrei Schweidn
Großmohna °.

Zu Ttragen 2  .
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Übertrag 20
re teinau:

Ur chkau, Zedlitz
Kreis Strehlen

Arnsdorf, Ei enberg, Niclasdorf, Riegersdor
Kreis Trebnitz

a  elwitz, Peterwitz
Kreis Wohlau

Groß „Strenz, Riemberg
Regierungsbezirk Qu 31

Ober chle ien
Kreis Grottkau

Boitmannsdorf, bitz
E0

Rösnitz, Zauchwitz
Kreise

an
reeu

Klein Strehlitz (7)
ber chle ien

ber chle ien
Kreis Pleß

Gola  owitz, Pawlowitz, Timmendorf, War cho

O tober  len
Zu ammen tellung

Regierungsbezirk Liegnitz
Regierungsbezirk Breslau 31
Ober chle ien
O tober chle ien

Evangeli Dorf chulen 151

Der Schulunterricht rfolgte enkbar einfach ter
Luthers Katechismus Urde durch Vor  Aund Nach 

eingeprägt,  eine Kirchenlieder wurden gelernt
ungen An das L ich, enn auch nicht

alle, Schreiben und Re
Das Wohnzimmer  ters war Ugleich das Schul zimmer ena die Kü terfrau eme Kindleins,  o Urden
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Ferien gemacht Die Bedürfnislo igkeit bezu
Wohnung war amaliger Zeit, auch an g auf die  Breslauer

den Gro
Schulen, ge noch größer als jetzige Wohnungsnot

Ahnlich cheiden QAren die An prüche bezug auf
die Lebenshaltung Ohne Aaren Einkommens 
ver CT Te von der Univer ität zur Dorf 
Ule Eehr auch nach damaligen An chauungen
noch vor andenen Angben ind nirgends voll 
 tändig, weil elb tver tändli Einkünfte nicht Er 

Nt wer wie auch Utzutage niemandem emnm 
fallen wird, auf denDörfern und m kleinen tädten die
unentgeltli 8  —  *  2 Entnahme von Wa  er als einen Einkom 
mensteil nennen Wenn wir uns ein über
Ge amteinkommen eines hrers wollten, müßten
wir er t die Prei e für die chtig ten nsm ken 
nen; .  le ber wegen Mangel An Usglei m ürze ter
Zeit ehr  chwankten,  cheitert Eeder Ver uch

Die wichtig ten Träger für den bensunterhalt wavben
der oggen Dezem und die freie Anlieferung von Broten.
Zu den aus dem ahre ner  ten 
tum Ekannten Einkommensteilen kam das Ulg hin 

eme Höhe mag  ich anfangs den wi ftlichen Ber 
1 whältni  en der ern angepaßt bald

abg auf wöchentlich 7½ Gro chen fürs Buch tabieren,
Gro chen fürs Le en und reiben und 1 ½ Gro chen

fürs Le en, Schreiben und Rechnen Doch inden  ich bis 
weilen auch andere Sätze

Die Kü terlehrer Urden eben o wie die Pa toren auf
eine be timmte Zeit angenommen Aurde auch
damals  chon ein kommenverzeichnis oder Inventa 
Nmum, der  ogenannte Genußzettel, dem An tellungs 
chreiben eigefüg

Im Ite ten nbu von Groß Rinnersdorf Kreis
Lüben) i t aus dem Le ein die
ung eines Kirch chreibers mit An 
gabe über  eine Einkünfte und Dien tobliegenheiten ent 
halten Wie darin vermerkt i t Shalb genau
aufge chrieben orden, br Irrungen und
nungsver ch  enheiten orgekommen waren

Die es Schrift tück  o
„Nachdeme ran hleuter der Schreiber 8e 

0 und  ich große e chwer In einem und
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In befunden, habe Ich, Friedrich von als
Lehns Herr bey Annemung des tber

acob  adion
die es nventarium auch den Zur nachricht,wů  ie  ich Iren pfarrer aller bür als iener

und Ires  ey Treulich und lei  ig ner  lich verri  ollen, la
hat ehr rey herberge Im Y  2  —U  e,  o Ime mit dem arte  o abe i t, In ofenund fen tern gut gewahret ein gethan wir und  o ehrder die  einen etwas dran zerbrechen, ollen  iemachen und im Abzuge gut gewehren

Für olche  eine ühe hat ehr Sechß  chillinge und
ro  E und einem en Brodte pfg, welche tmmehalb  82 0 auff Philippi Jacobi und

geben erden
halb auff Michaelis

Dar I t auch ein Stücklein Ers, darauff Holzneben der Widemut auff ge chlagen. darf uim mit wißder Erbherr  und Anwei ung der Kirchenväter einSchock + andeln Reißig, rlichen chlagen A  en,
mag ehr In den Iu, wie die dern unter den der Her  thanen, auch  cha  auff 1 . Holz zue men Uchen, ohne  cha 

Von den begrebni  en, weilen gro  e be chwer TrgefalleN, oll der Schreiber haben vom Ausläuten pfg,vom begrebnis ar, wan von den Tragenden be
geret 1 ein Liedt für der Le der die

zue  ingen, oder bein leichpredigten ol ehr haben pfg
Wan ehr mit dem pfarrer 8z UE einem ranoll ehr haben gu

gehedt,
Beim ndt auffen kriget ehr was Ihm gute Eeutte, o zue paten  tehen, geben
Die Kirch Gengerin n Ime b  Cim offertorio nachvermögen Ins buch Ir theil zue egen 109Es

dem Ob genießt auch der Schreiber den Kirchhoff mit t,  o drauff wech t, doch das ehr mit de pfarbäumen,  o hinüber angen, ni zue thun hatBis ehr  e en die eln le t, mag ehr, was hinüber felt,
Wan un er lieber Herr Gott mit  chweren erneim  ucht, oll ehr einen guten puls leuten, amtGemeine angemanet erde zum ebet; ekombt al 
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hier bey den forbergen und die QAr
wie vor Alters

Von Martini biß auff  oll ehr
 ein, die Morgen locke zue leuthen, aAm die leut Got
danken, der  ie die nacht behütet hat

Des Abendts i t ehr chuldigk, Uurch ganze Jar
(7) und Zwanzig zue leuthen, dadurch menniglich

zue Danckbarkeit res angemanet erde daß ehr
 ie den Tag Üüber hütet hat

Ein bräutigam  o einheimi ch gibe ime
rau leget Im Ir theil Ins buch des Singens
Ein frembder Ar

Der Gemeine nder oll ehr, die begeren, m
allen dreyen or  ern umb em gewehnliches Im heiligen
C  18mo Unterrichten, lernen e en und chreiben, und
hierinnen keinen Er  paren,  ie In der Got eligkeit zue
Unterrichten

Am Sinnabendt und ndern fe ten oll ehr einen
eL leuten, ob emandt zur et kom 

olte achtung geben, damit ehr olche dem Pfarrer
anzeig, kirche auff chlißen, alda auffwarten und
beicht inder auffzeichnen une

Am Sontage aber wan ehr zum In ahle
ge  Ute oll ehr zum pfarrer komen, die Schlißel ab 

 ingen N, und nochmals
fodern, die kirche au  N, In fragen ehr iel

(7) wan Zeit zue  amen
läuten i t nach gehaltenem mpt dem pfarrer die
 chlüßel ieder überantworten, Die Tche am dem
herr chafftl  tille Qau en ltar und predig 
 tul abkeren, davier geben Ime die kirchen väter alle
Tte Jar 98 Von den ar Tüchern Chor Röcke
und leuchtern, wan  ie die pfarr rau nicht
iel und  ie chen e t II Im von den kirchen
vätern gelohne

Dar hat ehr auf das eue Jahr und den rüne
Donnerstag bey Een en Gemeinen zUue hollen zue

Es oll keinem Ge torbenen ohne vorwie en
herrn pfarrers auß geläute wer

amit auch nach ordnung egrebniß gehalten
werden  oll dem arver vor angezeige Tden,
man hin graben wil a  en

Da auch emne von der ter chaft In die em Kirch 
 piel Tbe, oder wan frembdes 10 zum egrebnis
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ra würde, were ung ode  2* Alt, ein oder Groß,
 oll dem errn pfarrer die zichen, ohne hindernis
des Schreibers der Jemandes verb

Folget ehr und bey weme die Schulbrodte zue
un 1 v» o¹O8S NLNIAINR

Ab chrift gedachtem aco adion über
ntwortet orden, dar nach  ich zue hat

ctum ner den September Anno .

Wĩ un te auf chlußreichen Schrift tück nieder
rieben gibt Verhältni  e er, 8  ie ffenbar

langer al o 8 in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts gang und gäbe waren Wir haben hierin

willkommene Be tätigung de  en, was wir aus dem
Für tentum agan um Jahr rfahren haben

rau nnen wir noch für die genwar und
 onders für die m Aus icht  te
 chulamtes mancherlei lernen

hende Trennung Kü ter
Vom chreiber und chreiberhaus i t hier die Rede

Er i t zugleich Glöckner, und Lehrer Für eine
rbeit rhielt er freie hnu bares rote

mit dazu gehörigen Brotpfenn N, Acker, Holz aus
dem  tereibu ch außer der allen Dorfin a  en U tehen

Berechtigung Holz ammeln im Wa fe te Be
ge  ren zwar das duten, die Beglei 
tung und das Lieder ingen, eben o ühren für  ei

den Krankenkommunionen Die pfer beiTaufen d Kir ängen wurden beliebiger Höhe
gegeben, eben o das Opfer der rau für den Ge ang bei

Trauung, während das er des Bräutigams auf
1° damals ein Betrag von beträchtlicher Kauf

raft,  timmt Ein aus einem anderen 1e
 tammender Bräu

10 die rau aus der Heimatgemeinde we
tigam mu das Dreifache ihrte  erlegen,

Hier  tand dem EeL die Nutzung des ganzen Kirch
hofes zu; anderwärts bean pruchte  ie der Pfarrer;
mei tens und noch bis in die genwart hinein gebührt

ie zur Hälfte dem Pa tor und dem Kantor Biel
i t die um ichtige Anordnung über das Sollte

Bäumen, die Im tanden, auf den
fallen, ur der aufle en, abe  V nicht,

—————— ———

Kantor, nicht dem
rauopfer abem Kn ter. einer Trennung
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während der Pfarrer me ume ernten ieß Durch
ei e Be timmung die

bt

Kü ter die Wettergarben von den Rittergütern und den
Ur das eläut während eines er bekam der

Bauern. Er die Oorgen  und die Abendglocke läuten
zur ahnung die meinde zum uk tt

Die der, „die 8 begehren“ oll unterrichten
Der freie ille der Eltern, ihre nder zur
 chicken, i t hier deutlich gewahrt Das Schulgeld wird nicht
genannt,  ondern hei einfa „um ein gewehnli  8*
Der Schulge An al o  eit längerer Zeit e t

Das noch jetzt übliche Einläuten der Sonn  und Fe t 
tage onnaben nachmittag hatte damals noch eine
be ondere Bedeutung, eil 2— Ugleich als inladung zur
Beichte galt, die Sonnabend ehalten Urde

Das eläut zum Go  len das Auf  und Zu 
chließen der Kirche war Pflicht 18n o die Rei 
nigung der Kirche, des herr chaftlichen  tühls, Altars
und der nzel; dafür erhielt alle VB
einen Gro chen Für die ä che der Altartücher und Dr 
röcke (Alben) Urde auch be onders aus der Kirchen 

in der Gemeinde
entlohn Er das Recht zUum zweimaligen

Die Utun 8. und rä erei Gerechtigkeit hier nicht
erwähnt, obwo  ie unzwei  aft auch chon be den

 itzen m die An tellungsurkunde von 6°
eine mehr als Jahre alte Nachwei ung über die Ein 

und Pflichten eines Kü terlehrers Sie  ind aAalle am
kirchlicher N Be itz i t alles, was
inzwi chen für oder jene gung vielleicht als
ung Acker, ie e oder Geld getre i t Bei einer
beab ichtigten Trennun vereinigten Kir  ulamteskann  ich die Kirche den Uralten kirchlichen Be itz tand
 tützen, und Pflicht anderen Teiles 1  ES, Nachweis
dafür erbringen, daß gewi  e Be itz tücke des vereinigtenmite alleiniges gentum der Ule ind

Der Ausbau mittelalterlichen dem
lühenden Reformationsjahrhundert war
eine große Tat der Auch das Dorf 
eram i t aus dem Mittelalter übernommen;
 ich innerhalb der evangeli chen Kirche zum Kirch chulamt
kart und i t Oomi etwas Neues geworden Die
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änge der evangeli chen Dorf chule mögen noch  o be  ein, wir haben aber kein Recht, mit Ge ung auf  ie herabzu ehen Die arm eligen Kü ter trotz rer e Lage und ihreror  ung erre  * daß das

nach in dem
und hochgewertet Arde, 3o daß,größten Schle iens i tliwurden, die Hausväterdo teure 1  .  Gotteswort vorun ere errlichen Kirchenlieder  ingen konnten,  o daß  ieihrengeGlauben auch durch die hrzehnteten Kreuzes hindurch ere haben Diegeligetan, was Ee konn

9u
Eödmund Michael


